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1 Abwasser

1.1 Was ist Abwasser?
Abwasser ist das durch häuslichen, gewerb-
lichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen
Gebrauch in seinen Eigenschaften verän-
derte Wasser, das so genannte Schmutz -
was ser. Auch das von Niederschlägen aus
dem Bereich bebauter oder befestigter
Flächen abfließende und zum Fortleiten
gesammelte Wasser sowie das sonstige
zusammen mit Schmutzwasser oder Nie -
der schlagswasser in Abwasseranlagen ab -
flie ßende Wasser zählt zum Abwasser. Als
Schmutz wasser gelten auch aus An lagen
zum Behandeln, Lagern und Ablagern von
Ab fällen austretende und gesammelte Flüs -
sig keiten.

1.1.1 Schmutzwasser
Abwasser aus Haushalten und den ver schie -
denen Gewerbebetrieben gelangt über wie -
gend in die Kläranlage, wo es durch physi-
kalische, chemische und biologische Be -
hand lungsschritte so weit gereinigt wird,
dass es in ein Gewässer eingeleitet werden
kann. Leider werden auch durch private
Haus halte – trotz grundsätzlichem Verbot –
Ab fälle wie Speisereste, Zigarettenkippen
oder Medikamente über die Toilette ins Ab -
was ser gebracht. Insbesondere Son der ab -
fälle wie Lösemittel oder Medikamente kön-
nen auch in kleineren Mengen Störungen des
Kläranlagenbetriebs hervorrufen. Be stimmte
gefährliche Schadstoffe sollten erst gar
nicht mit dem Abwasser in die Kläranlage
gelangen, sondern bereits am Entste hungs -

ort in den einzelnen Betrieben oder in Pri -
vat haushalten zurückgehalten werden, um
zu verhindern, dass sie die empfindlichen
biologischen Prozesse stören und schließ-
lich die Gewässer belasten.

1.1.2 Niederschlagswasser
Das in Bäche und Flüsse abfließende Nie der -
schlagswasser der Siedlungsgebiete trägt
maß geblich zu Hochwasser er eig nis sen und
Überschwemmungen bei und beeinträchtigt
damit auch die ökologische Funktion unse-
rer Gewässer. Durch die Vermeidung bezie-
hungsweise Reduzierung von abflusswirk-
samen Flächen auf den Privatgrundstücken,
zum Beispiel durch die Wahl von wasser-
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durchlässigen Flächenbefestigungen, kann
an vielen Orten ein Beitrag zur Ver min de -
rung der Abflüsse geleistet werden. Wer
weniger Flächen befestigt, zahlt auch weni-
ger Oberflächenwassergebühr.

2 Indirekteinleiterkataster
Werden schadstoffhaltige Abwasser in die
Ka nalisation eingeleitet, ist es durchaus
mög lich, dass die Gesundheit der Personen,
die in der Kanalisation arbeiten oder entlang
der Kanaltrasse wohnen, gefährdet ist. Zu -
dem ist es für einen reibungslosen Be trieb
des städtischen Kanalnetzes und der Klär an -
lage notwendig, über detaillierte Infor ma ti -
onen zu sämtlichen Einleitungen im Stadt ge -
biet zu verfügen und insbesondere die Quel -
len möglicher Schadstoffeinträge zu kennen.

Als Kanalnetzbetreiber hat die Stadt ent wäs -
se rung die Aufgabe, die gewerblichen Ab -
was sereinleitungen in das Kanalnetz zu er -
fassen und zu überwachen. Vorrangiges Ziel
dabei ist es, einen möglichst umfassenden
Gesamtüberblick über die Abwasser situ a -
tion im Stadtgebiet Ludwigshafen zu erhal-
ten. Durch verschärfte umweltschutzrecht-
liche Bestimmungen trat im Frühjahr 1987
die damalige „Indirekteinleiterverordnung“
landesweit in Kraft. Seit diesem Zeitpunkt
be steht nun eine besondere Genehmi -
gungs pflicht für Betriebe, die durch ihr Ab -
was ser Schadstoffe in erheblichem Umfang
der städtischen Kanalisation zuleiten. Für
die Erfassung dieser gewerblichen Abwas -
ser einleitungen wurde eine Datenbank – ein
so genanntes Indirekteinleiterkataster – er -
stellt. Derzeit sind darin die Daten von circa
2.400 Betrieben erfasst und die Ergebnisse
von Betriebsüberwachungen und Abwas -
ser untersuchungen dokumentiert. Das Indi -
rekt einleiterkataster erlaubt es dem Kanal -
netz betreiber, sich einen Überblick über Ab -
was serströme und Schadstoffeinträge zu
ver schaffen, die Notwendigkeit zusätzlicher
Be handlungsanlagen zu erkennen und bei Be -
triebsstörungen gezielt reagieren zu können.

2.1 Vorbehandlungsanlagen
Viele Gewerbebetriebe betreiben einen
hohen Aufwand, um besonders schädliche
Stoffe bereits vor der Einleitung ins Kanal -
system aus dem Abwasser zu entfernen. So
können spezielle Vorbe handlungsanlagen
gezielt nach Art des Abwassers oder der
Inhaltsstoffe installiert und betrieben wer-
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den. Bekannte Beispiele sind die Ab schei de -
anlagen für Leichtflüssigkeiten wie Öl oder
Benzin, so genannte Ölabscheider. Ölab-
scheider findet man an Tankstellen und in
Kfz-Werkstätten, Fettabscheider kommen
in Gastronomiebetrieben zum Einsatz. Im
Stadtgebiet Ludwigshafen sind derzeit 474
Abscheideanlagen für Leichtflüssigkeiten
wie Öl oder Benzin und 288 Fettab schei de -
an lagen bekannt. Die Art der Vorbe hand -
lung des Abwassers in den einzelnen Be -
trieben ist ebenfalls ein Bestandteil der im
Kataster erfassten Informationen. Um ein
Gefährdungspotenzial der Betriebe schnell
erkennen zu können, wurde durch die Defi ni -
tion von vier Überwachungsklassen ein ein -
heitlicher Bewertungsmaßstab geschaffen.

2.2 Einstufung nach Überwachungs-
klassen

Die Zuordnung der Betriebe zu den Überwa-
chungsklassen erfolgte einerseits nut zungs -
orientiert nach der Art der einzuleitenden
Maßnahmen, andererseits nach dem bran -
chen spezifisch zu erwartenden Gefähr -
dungs potenzial hinsichtlich Art und Menge
möglicher Stoffeinleitungen.

Folgendes Schema wurde der Bewertung
zugrunde gelegt: Betriebe der Klasse B
werden anhand eines Fragebogens in die
Überwachungsklasse eingestuft. Die Be -
triebe der Klassen C, D und E werden ge -
prüft, kontrolliert oder überwacht. Hierzu
erfolgen Betriebsbegehungen bei denen die
betriebliche Abwassersituation bewertet
wird. Die zugewiesene Überwachungsklas-

se wird bei jeder Begehung überprüft und
bei Bedarf der aktuellen Situation ange-
passt. Verändert sich die Einstufung, wird
der Betreiber darüber und über mögliche
Konsequenzen informiert. Die Erhebung von
Daten neuer Gewerbebetriebe, die erstma-
lig in das Indirekteinleiterkataster aufge-
nommen werden sollen, erfolgt anhand der
Gewerbemeldungen bei der zuständigen
Stelle der Stadt Ludwigshafen. Auf Grund
der vorliegenden Tätigkeitsbeschreibung
wird zunächst die Abwasserrelevanz einge-
schätzt. Die Bewertung der Betriebe erfolgt
dann wie zuvor beschrieben.

3 Entwässerungssysteme

3.1 Mischsystem
In früheren Zeiten wurde in der Region so
entwässert, dass Schmutz- und Regen was -
ser einer Siedlung in einem Kanal, im so ge -
nannten Mischsystem gesammelt wird. Je
nach Regenereignis können große Spit zen -
ab flüsse auftreten, welche wegen der be -
grenzten Ableitungskapazität des Ent wäs -
se rungssystems nicht komplett zur Klär an -
lage befördert werden können. Aus diesem
Grund werden an geeigneten Orten Ent las -
tungs stellen für das Regenwasser angeord-
net. An diesen Entlastungsstellen wird bei
Re gen ein Teil des Mischwassers in das nahe
gelegene Gewässer wie einen Bach oder
Fluss abgeleitet. Dadurch gelangt mit
Schmutz vermischtes Regenwasser in die
Oberflächengewässer. Nach den Regeln der
Technik ist an solchen Stellen zumindest
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Klasse Handlungskriterium Stoffkriterium Beispiele 

 
B 

 

Nicht abwasserrelevant: 
Ausscheiden aus der 

Überwachung; Anschrift und 

Tätigkeit bleibt im Kataster 

erfasst, keine weitere 

Überwachung erforderlich 

 

 

Abwasser unterscheidet sich in Art 

und Menge kaum von häuslichem 

Abwasser bzw. es fällt nur 

sanitäres Abwasser an, kein 

Einsatz von Gefahrstoffen 

 

 

Gaststätten, kleine bis mittlere 

Handwerksbetriebe, 

Dienstleistungsbetriebe, 

Arztpraxen, Handelsvertretungen, 

Büros, Vor-Ort-Arbeiten, Friseure 

 
C 

 

Kontrollieren (Controlling): 
Diese Betriebe werden in 

regelmäßigen Abständen 

begangen, bzw. anderweitig 

geprüft; 

eine Beprobung wird im 

Einzelfall festgelegt. 

 

 

Regelmäßig organische Inhalts-

stoffe in mittleren Mengen 

und/oder anorganische Inhalts-

stoffe; Einsatz von Gefahrstoffen 

über Kleinstmengen hinaus 

(Schwermetalle, Farben, 

Reinigungs- und Desinfektions-

mittel, Mineralöle) 

 

 

Alle Betriebe mit Abscheidean-

lagen, kleine bis mittlere metall-, 

kunststoff-, holz- und lebens-

mittelverarbeitende Betriebe, 

Speditionen, Kfz-Werkstätten 

ohne Waschanlagen 

 
D 

 

Dauerbeobachtung: 
Diese Betriebe werden in 

regelmäßigen Abständen, aber 

mindestens alle drei Jahre 

begangen; 

eine Beprobung wird 

mindestens einmal im Jahr oder 

nach Bedarf häufiger 

durchgeführt. 

 

 

Mittelgroße Betriebe mit 

anorganischen Inhaltsstoffen oder 

große Betriebe mit organischen 

Inhaltsstoffen im Abwasser, sowie 

mineralölhaltiges Abwasser. 

 

 

Mittlere bis große metall-, 

kunststoff-, holz- und 

lebensmittelverarbeitende 

Betriebe, 

Dienstleistungsbetriebe mit 
Einsatz von Gefahrstoffen, Kfz-
Werkstätten mit Waschstraßen 

 
E 

 

Einsatzbedarf: 
Diese Betriebe werden 

mindestens einmal im Jahr oder 

in regelmäßigen Abständen 

begangen; der Beprobungs-

turnus wird individuell für jeden 

Betrieb festgelegt. 

 

 

Gefährliche Abwasserinhaltsstoffe 

in hohen Frachten möglich, 

Gefährdung der im Kanal 

arbeitenden Personen, des 

Kanalnetzes und der Umwelt  

– insbesondere der Gewässer – 

möglich 

 

 

Große metallverarbeitende 

Betriebe, Chemiebetriebe, 

technische Reinigungsbetriebe, 

Krankenhäuser 

 Tabelle zur Einstufung von Betrieben in die Überwachungsklassen B bis E



eine mechanische Klärung der Entlastungs -
was sermengen in einem so genannten Re -
gen überlaufbecken notwendig. An beson ders
sensiblen Gewässern können darüber hin-
aus so genannte Retentionsbodenfilter zum
Einsatz kommen. In diesen Anlagen wird
das Mischwasser zwischengespeichert und
durchströmt anschließend einen schilf be -
wach senen Sandfilter. Dabei werden die
Schad stoffe dem Mischwasser durch physi-
kalische, biologische und chemische Pro -
zesse weitgehend entzogen.

3.2 Trennsystem
Zur Vermeidung von stärkeren Schmutz -
fracht einträgen in Gewässer hat sich in den
letzten Jahren das Trennsystem als vor-
herrschende Entwässerungsart durchge-
setzt. Hierbei wird für das Schmutzwasser
und das Regenwasser jeweils ein eigenes
Kanalsystem errichtet. Das Regenwasser
wird entweder über ein Rückhaltebecken in
nahegelegene Gräben abgeleitet oder zum
Versickern ins Erdreich geleitet.
Hierdurch können Gräben, Bäche und
Flüsse entlastet werden.

4 Das Kanalnetz im
Stadtgebiet Ludwigshafen

4.1 Länge des Kanalnetzes
Das öffentliche Kanalnetz von Ludwigshafen
hat derzeit eine Länge von 523 Kilometern.
Hiervon sind 79 Prozent Mischwasser-
(MW), 8 Prozent Schmutzwasser- (SW) und
13 Prozent Regenwasserkanäle (RW).
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4.2 Verteilung der Rohrmaterialien
Der überwiegende Teil des Kanalnetzes mit
rund 69 Prozent ist aus Beton beziehungs-
weise Stahlbeton. Einen ebenfalls hohen
Anteil von circa 24 Prozent hat Steinzeug als
Rohrmaterial. Die anderen Materialien sind
mit einem Anteil von jeweils weniger als
drei Prozent sehr gering vertreten.

4.3 Profilhöhenverteilung der
Kanäle

Der überwiegende Anteil der Kanäle (46
Pro zent) besteht aus Profilen mit bis zu 300

Millimetern. Einen weiteren hohen Anteil
(28 Prozent) stellen die Kanäle mit Profil -
höhen bis 600 Millimetern. Der größte Quer -
schnitt hat einen Durchmesser von 3,4 Me -
tern und findet sich im Zulauf zum Haupt -
pumpwerk am Unteren Rheinufer südlich
der BASF SE.

4.4 Erhalt des Kanalnetzes
Undichte Stellen im Kanalnetz können das
Grundwasser verschmutzen und zu Ein brü -
chen an der darüber liegenden Straße füh-
ren. Daher wird das öffentliche Kanalnetz
systematisch und in gesetzlich vorgegebe-
nen Abständen auf den baulichen Zustand
untersucht. Kanäle mit kleinerem Durch -
mes ser werden durch eine Kamera unter-
sucht. Größere Kanäle werden begangen.
Die dabei festgestellten Schäden münden in
Reparatur- beziehungsweise Sanierungs -
maß nahmen. Wo immer es möglich und be -
züglich der Baukosten vertretbar ist, ver-
sucht die Stadtentwässerung durch unterir-
dische Bauverfahren, wie zum Beispiel den
unterirdischen Rohrvortrieb oder die berg-
männische Stollenbauweise, die Verkehrs -
be einträchtigungen für die Anwohnerinnen
und Anwohner so gering wie möglich zu hal-
ten. Ist eine Querschnittsvergrößerung nicht
notwendig, die Schädigung noch nicht sehr
gravierend und das Verfahren wirtschaft-
lich, so kann der Kanal auch durch einen
kunstharzgetränkten, selbstaushärtenden
Kunststoffschlauch saniert werden. Dieser
Schlauch wird nach dem Einziehen mit heißer
Luft oder heißem Wasser erhitzt bis der er -
starrte Kunststoff wie eine zweite Haut an
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der Kanalinnenwand anliegt. Dieses Ver fah -
ren nennt man Inlinerverfahren.

5 Investitionen im
Entwässerungssystem

5.1 Investitionsprogramm und
getätigte Investitionen

In den vergangenen zehn Jahren wurden
von der Stadtentwässerung durchschnittlich
rund neun Millionen Euro pro Jahr inves -
tiert. Die Investitionen schwankten zwischen
circa 7 Millionen (2005) und 13 Millionen
Euro (2007) pro Jahr.

In der Sitzung des Stadtrates am 9. De zem -
ber 2013 wurde der Wirtschaftsplan 2014 des
Wirtschaftsbetriebes Ludwigshafen (WBL)
verabschiedet. Dem Wirtschaftsplan 2014
liegt das Investitionsprogramm 2013 bis 2017
zu Grunde. In der Ausarbeitung sind die
geschätzten Kosten und die zeitliche Ab folge
der notwendigen Investitionsmaß nah men
aller Bereiche des Wirtschafts be trie bes dar-
gestellt. Die in dem Programm für 2014 bis
2017 aufgezeigten Maßnahmen der Stadt ent -
wässerung haben insgesamt ein Inves -
titionsvolumen von rund 73,4 Millionen Euro.

Im Jahr 2014 und den Folgejahren sind für
den Bau von Regenüberlaufbecken (RÜB)
und Pumpwerken rund 9 Millionen Euro, für
entwässerungstechnische Erschließungen
circa 2 Millionen Euro, für Kapazitäts er wei -
terungen der Hauptsammler circa 7 Mil li o -
nen Euro und für die Sanierung von bekann-
ten Schäden am vorhandenen Kanalnetz
rund 59 Millionen Euro erforderlich. Die
Aktivitäten im Bereich der Kanalsanierung
werden voraussichtlich in den nächsten
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Jahren weiter gesteigert werden und über
den durchschnittlichen Investitionen des
letzten Jahrzehnts (rund 5,8 Millionen Euro
jährlich) liegen, um dem steigenden Sa nie -
rungs bedarf aufgrund des zunehmenden
Kanal alters Rechnung zu tragen.

Der zweithöchste Investitionsblock der letzten
zehn Jahre lag mit durchschnittlich rund zwei
Millionen Euro pro Jahr im Bereich der Re -
gen wasserbehandlung. Auch hier werden in
den nächsten Jahren die Investitionen weiter-
hin auf einem hohen Niveau liegen, um die be -
stehenden Anlagen baulich zu sanieren und
diese auf den Stand der Technik zu bringen.

Selbstverständlich bemüht sich der Wirt -
schafts betrieb Ludwigshafen – wo wirt schaft -

lich vertretbar – regenerative und al ter na -
tive Energien zu nutzen, wie zum Bei spiel
durch die Photovoltaikanlagen auf ver schie -
denen Pumpwerken und auf Be triebs ge bäu -
den am Unteren Rheinufer oder den Be trieb
einer Abwasser-Wärmenutzungsanlage.
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5.2 Maßnahmen der 
Stadtentwässerung

5.2.1 Kläranlage
Nach der Umrüstung der Kläranlage auf
weit gehenden Stickstoffabbau (Nitrifikation),
steht als aktuelles größeres Projekt die
Sauer stoffbegasung eines Belebungs -
beckens an. Die Investitionskosten werden
über die vertraglich festgelegten Schlüssel
auf die Miteigentümer BASF SE, Stadt Lud -
wigs hafen, Stadt Frankenthal und die Ge -
meinde Bobenheim-Roxheim umgelegt.

5.2.2 Regenüberlaufbecken, 
Pumpwerke, Hauptsammler 
und Erschließungen

Zu größeren Bauvorhaben im Stadtgebiet,
welche sich in der Planung oder bereits im
Bau befinden, können folgende Erläute -
rungen gegeben werden:

Oggersheim:
An der Einleitestelle der bestehenden Re -
gen wasseranlage Weimarer Straße in den
Mit telgraben muss die Einleitemenge auf

ein verträgliches Maß von 200 Liter pro Se -
kunde begrenzt werden, da das Gra ben -
system hydraulisch überlastet ist. Aus die-
sem Grund soll an der Einleitestelle ein
naturnah gestaltetes Rückhaltebecken in
Erd bauweise (Polder) angeordnet werden.
Die Maßnahme wurde bis auf Restarbeiten
im Jahr 2014 fertig gestellt.

Ferner muss bei der bestehenden Regen -
was seranlage in der Notwendestraße ein
Beckenüberlauf nachgerüstet und die
Pump leistung erhöht werden. Außerdem ist
hier ein Rückhaltebecken notwendig, da die
Einleitemenge bei Starkregenereignissen
die Abflusskapazität des Grabens deutlich
übersteigt. Die Maßnahme befindet sich in
der Planungsphase.
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Regenwasseranlage Kurzweil:
Bei der bestehenden Regenwasseranlage
Kurz weil besteht derzeit keine Möglichkeit,
die Regenwassermengen in ein Gewässer
zu entlasten, da der Kreuzgraben hierfür die
Kapazität nicht hat. Die Regenwasser ab -
flüs se des Einzugsgebietes Maudach wer-
den zwischengespeichert und in der Re gen -
wasseranlage Kurzweil erneut der Kanali -
sation zugeführt. Mit dem geplanten Ausbau
des Kreuzgrabens soll auch der Zulauf be -
reich der Anlage verändert werden, um be -
stehende Notentlastungen im Bereich des
Nord sammlers schließen zu können.

Polder Pfingstweide:
Für die bestehende Regenwasseranlage in
der Pfingstweide muss die Einleitemenge
auf Grundlage des vorliegenden Wasser -
rechts bescheids reduziert werden. Hierzu ist
es notwendig, westlich der bestehenden An -
lage ein Rückhaltebecken zu errichten. Die
Maßnahme befindet sich in der Pla nungs -
phase.

Unteres Rheinufer:
Beim Hauptpumpwerk am Unteren Rhein -
ufer müssen die Rechenanlage, die Pum pen -
sümpfe und die Zuleitungsgerinne saniert
werden.

Erschließung südlich Frankenthaler Straße:
Um das Gewerbegebiet „Südlich Franken -
thaler Straße“ abwassertechnisch erschlie-
ßen zu können, muss ein Trennsystem mit
einer zentralen Versickerungsanlage errich-
tet werden.

Lagerhausstraße:
In der Lagerhausstraße wird der Kanal zwi-
schen Böcklin- und Wittelsbachstraße sa -
niert. Darüber hinaus werden Haltungen in
der Holbein- und in der Schießhausstraße
er neuert. Der überwiegende Teil des Kanals
in der Lagerhausstraße soll im Vortriebs -
ver fahren hergestellt werden. Die Maß -
nahme begann im Juli 2014.

Retentionsmaßnahmen:
Neben den Ausgleichsmaßnahmen nach
Paragraf 61 und 62 LWG und den oben
genannten Poldern an Einleitestellen müs-
sen überlastete Gräben im Stadtgebiet
hydraulisch ertüchtigt werden. Hiervon sind
unter anderem der Altrheingraben und der
Kreuz graben im östlichen Teil des Mau -
dacher Bruches betroffen. Die Rück hal te -
räume werden mit Renaturierungsmaß nah -
men der Gräben in naturnaher Bau weise
ver bunden.

Sonstige Hauptsammler:
Nach aktuellen Kanalnetzberechnungen
ergeben sich im Stadtgebiet hydraulische
Defizite wegen geänderter Bemessungs -
richtlinien, zunehmender Starkregeninten -
si täten sowie ausstehender, nachrangiger
Sanierungen früherer Abflusssimulationen.
Es ist beabsichtigt, die hydraulischen Defi -
zite so weit wie möglich im Rahmen der
baulichen Erneuerungsmaßnahmen zu be -
seitigen. Sollte dies nicht möglich sein, wer-
den die Einzelmaßnahmen in weiteren De -
tail untersuchungen unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten optimiert.
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Für das Ziel, die Abflussmengen und die
Wasserqualität der Gewässersysteme in
Ludwigshafen nachhaltig zu verbessern,
wurden in den letzten fünf Jahren mehrere
größere Maßnahmen fertiggestellt. Hierzu
zählen:
• Bau des Polders Mittelgraben
• Bau der Regenwasseranlage Frosch lache

an der Stadtteilgrenze zwischen Friesen -
heim und Oggersheim

• Bau des Staukanals Von-Kieffer-Straße
in Rheingönheim

• Bau des Pumpwerks Am Sandloch in
Rheingönheim

• Nachrüstung des Regenrückhalte beckens
Sternstraße in Friesenheim
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